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Augsburg

ten ausgebaut werden. Es müsse
möglich sein, dass auch Produktionen
aus Ulm und Ingolstadt in Augsburg
aufgeführt werden, um gegebenenfalls
Einsparungen vorzunehmen.
● Wirtschaft Bei der Stadt – im OB-
Referat – soll ein sogenannter
„Kümmerer“ angesiedelt werden. Des-
sen Aufgabe soll es sein, für Privat-
unternehmen als Ansprechpartner und
einzige Anlaufstelle in der Stadtver-
waltung zur Verfügung zu stehen.
● Sport Auch für diesen Bereich wird
ein „Kümmerer“ vorgeschlagen. Er
soll bei Baumaßnahmen die Sportver-
eine unterstützen, wenn es um die
Kooperation mit der Stadt geht. (möh)

● Referat Die Zahl der städtischen
Referate, derzeit sind es inklusive
des OB-Referats neun, soll um mindes-
tens ein Referat verringert werden.
Ein Vorschlag, wen es trifft, liegt nicht
vor. Das sei Verhandlungssache.
● Finanzen Ein städtischer Haushalt
ohne Aufnahme neuer Schulden.
● Soziales Gründung einer staatli-
chen Fachakademie für Sozialpäda-
gogik in Augsburg. Hier sollen Erzieher
ausgebildet werden.
● Wasser Die Trinkwasserversorgung
soll in öffentlicher Hand bleiben.
● Theater Das Drei-Sparten-Haus soll
erhalten bleiben. Doch soll die Ko-
operation mit anderen Theaterstandor-

Top-Themen der Neuen CSM

Seit drei Jahren zum ersten Mal erstrahlte gestern Abend
wieder eine Weihnachtsbeleuchtung über der Annastraße:
14 Gehänge hatte Gastronom Walter Sager dort anbringen
lassen, nachdem die alte Beleuchtung kaputtgegangen war

und weder Stadt noch die Geschäftsleute dort eine neue An-
lage anschaffen wollten. Sager (Café Lavazza) hat wie berich-
tet 30000 Euro in die Hand genommen, um die Beleuchtung
zu finanzieren. Zusätzlich lässt er die Bäume in der Anna-

straße mit LED-Lichtern funkeln. „Die bisherigen Rück-
meldungen von Passanten waren super“, so Sager. Die Ge-
hänge sind nicht wie gewohnt grün, sondern haben ein wei-
ßes Gestell und strahlen gelb und weiß. Foto: Wyszengrad

Über der Annastraße leuchtet es weihnachtlich

Kronthaler hört auf
Neue CSM Der Stadtrat tritt nicht mehr an

Wolfgang Kronthaler hat seine Ent-
scheidung getroffen: „Ich werde bei
der Wahl im März 2014 nicht mehr
antreten. Dann bin ich 75 Jahre alt.
Ich weiß, wann der geeignete Zeit-
punkt gekommen ist, um aufzuhö-
ren“, sagt der 73-jährige Kommu-
nalpolitiker.

Im Jahr 1978 war Kronthaler
erstmals in den Stadtrat eingezogen.
In Reihen der CSU gehört er zum
politischen Urgestein. Als im Vor-
jahr die persönlichen Auseinander-
setzungen in der CSU-Stadtrats-
fraktion immer größer wurden, zog
der Gögginger die Konsequenzen.

Er gehörte zu den sechs Abtrünni-
gen, die die CSU-Fraktion und die
Partei verließen. Kronthaler wech-
selte zur Neuen
CSM. Bis Ende
der Legislaturpe-
riode im April
2014 will Kron-
thaler noch dabei
bleiben. Dann sei
unwiderruflich
Schluss.

Bürgermeister
Hermann Weber
sowie die vier CSM-Stadträte Clau-
dia Eberle, Uschi Reiner, Rolf Rieb-

linger und Dimitrios Tsantilas wer-
den dagegen weitermachen. Sie stel-
len sich zur Wiederwahl.

Ziel ist eine Liste
mit 60 Personen

Wie es gestern hieß, soll bei der
Kommunalwahl 2014 eine komplet-
te Liste mit 60 Kandidaten präsen-
tiert werden. „Das ist sicherlich ein
hohes Ziel“, sagt Weber, „doch da-
ran arbeiten wir.“ Derzeit hat der
Verein „Neue CSM“ 51 Mitglieder.
Bei der Wahl sollen aber auch Per-
sonen kandidieren, die dem Verein
nicht angehören. (möh)

W. Kronthaler

„die Bildung einer fraktionsüber-
greifenden Stadtregierung aller de-
mokratischen Kräfte“, hieß es ges-
tern auf der Pressekonferenz. Über-
setzt formuliert: Wenn CSU und
SPD nur auf eine knappe Mehrheit
kämen, säße die Neue CSM gerne
mit im Regierungsboot. Aber auch
anderen Konstellationen sei man
nicht abgeneigt.

Die Botschaft an die Wähler in
Augsburg ist bereits formuliert:
„Die Neue CSM tritt 2014 an, um in
Zukunft weiter die Politik im Stadt-
rat so zu gestalten, dass in unserer
Stadt die Bürger und nicht persönli-
che Interessen im Mittelpunkt ste-
hen.“

Gegenwärtig stützt die CSM die
Koalition von CSU und Pro Augs-
burg im politischen Tagesgeschäft.
Dass es diese Form einer politischen
Zusammenarbeit auch über das Jahr
2014 hinaus geben wird, ist fraglich.
Die Führung der Neuen CSM will
sich dazu in keiner Weise festlegen.
„Es ist doch müßig, zum jetzigen
Zeitpunkt über Koalition zu speku-
lieren“, sagte die Fraktionsvorsit-
zende Claudia Eberle. Ob es 2014
zur Großen Koalition von CSU und
SPD kommen werde, wie dies gerne
behauptet wird, sei reine Zukunfts-
musik.

Die Neue CSM meldet jedenfalls
eigene Ansprüche an. Man stehe für

quo zu halten“. Sechs Sitze strebe
man an. Das entspricht umgerech-
net zehn Prozent der Stimmen. Der
Vergleich zu 2008 fehlt, weil damals
die jetzigen CSM-Fraktionsmitglie-
der für die CSU angetreten waren.

Der Verein will sein
Profil schärfen

Die Neue CSM ist die erste Partei
und Gruppierung, die ihr Wahlpro-
gramm bereits vorgelegt hat. „Dies
haben wir bewusst getan, um unser
eigenes Profil zu schärfen“, sagte
Vorsitzender Hilbich. Man lege
Wert auf Eigenständigkeit und wol-
le dies auch bei den politischen In-
halten dokumentieren.

die Tendenz ist klar: Die Neue CSM
wird keinen eigenen Kandidaten für

die Oberbürger-
meisterwahl auf-
bieten, vielmehr
wird die Neue
CSM das amtie-
rende Stadtober-
haupt Kurt Gribl
(CSU) unterstüt-
zen. Endgültig
darüber zu be-
stimmen haben

allerdings die Mitglieder im Früh-
jahr 2013. Dann soll auch die Stadt-
ratsliste aufgestellt werden. (siehe
auch Bericht unten). Ziel der Neuen
CSM ist es laut Weber, „den Status

VON MICHAEL HÖRMANN

Ein Zurück zur CSU gibt es für die
Abtrünnigen nicht – zumindest auf
absehbare Zeit. Die Neue Christlich
Soziale Mitte (CSM), die sich im
Oktober 2011 vor der CSU abge-
spalten hat, wird definitiv als eigen-
ständige Kraft bei der Kommunal-
wahl im März 2014 antreten. Dies
sagten Vereinsvorsitzender Frank
Hilbich und Bürgermeister Her-
mann Weber. Gemeinsam präsen-
tierten Verein und Fraktion das
Wahlprogramm, mit dem die Neue
CSM 2014 punkten möchte.

Eine wichtige Personalfrage ist
zwar noch nicht entschieden, doch

Die CSM macht den Anfang
Politik Gruppierung präsentiert als Erste ihr Programm für die Kommunalwahl 2014. Sie wird wahrscheinlich keinen
Oberbürgermeister-Kandidaten aufstellen, sondern Kurt Gribl (CSU) unterstützen. Rückkehr zur CSU ist kein Thema

Frank Hilbich

Der Englet-Stein kommt weg
Eiskanal Eine Tafel mit neuem Text erinnert an das Entzünden des olympischen Feuers

VON MICHAEL HÖRMANN

Ein kleiner Stein, der am Eiskanal
abgelegt war, hatte in den zurücklie-
genden Wochen für große Aufre-
gung gesorgt. Als „Englet-Gedenk-
stein“ war der Brocken bezeichnet
worden, der zu einem Stein des An-
stoßes in Teilen der Politik gewor-
den war. Die Fronten schienen ver-
härtet. Jetzt ist eine Lösung gefun-
den: Der Stein soll entfernt werden.

Diese Informationen unserer Zei-
tung bestätigte am Abend auf Anfra-

ge Oberbürgermeister Kurt Gribl.
Er war zuletzt in die Vermittlerrolle
gedrängt worden, auch wenn er
selbst keinen allzu großen Gefallen
an der Aufgabe hatte. Stadträte aus
dem Sportausschuss hatten es näm-
lich nicht für gut befunden, dass der
Gedenkstein vor allem die Person
des jetzigen Stadtrats Karl Heinz
Englet (fraktionslos) hervorhob, der
1972 das olympische Feuer am Eis-
kanal entzündet hatte. Der Verein
Kanu Schwaben hatte die Inschrift
ohne weitere Rücksprache mit der

Politik anfertigen lassen. Es war zu
lesen: „Am 28. August 1972 entzün-
dete Karl Heinz Englet das olympi-
sche Feuer hier am Eiskanal. Das
war die Geburtsstunde des Kanusla-
loms als olympische Sportart.“

Stadträte fanden, dass ihrem Kol-
legen Englet, den einige gar nicht
mehr mögen, damit zu viel Ehre er-
teilt wurde. In Absprache mit Kanu
Schwaben, Englet und Pro Augs-
burg, das sich vehement gegen den
Englet-Gedenkstein wehrte, steht
folgender Text auf einer Tafel, die

an einem Masten hängt. Es ist exakt
die Stelle, an der das olympische
Feuer entzündet wurde: „Über 250
Sportler trugen das olympische Feu-
er durch ganz Schwaben nach Augs-
burg. Am 28.8. 1972 wurde es von
Karl Heinz Englet an dieser Stelle
des Eiskanals entzündet. Das war
der Beginn des Kanuslaloms als
olympische Sportart. Seit der Olym-
piade 1972 ist die Kanustrecke Aus-
tragungsort für herausragende
Wettkämpfe auf nationaler und in-
ternationaler Ebene.“

Der Stein des Anstoßes am Eiskanal

muss entfernt werden. Foto: Anne Wall

Neue
Dekane

Ab Samstag gibt es nur
noch zwei Dekanate

Die Zukunftsplanungen der Diözese
Augsburg führen nicht nur zum Zu-
sammenschluss von Pfarreien. Auch
die Dekanate werden größer – und
damit sinkt ihre Zahl. Ab Samstag,
1. Dezember, wird es in Augsburg
nur noch zwei Dekanate geben. Bis-
lang waren es vier. Das gesamte Bis-
tum ist dann in 23 Dekanate unter-
gliedert.

Das neue Dekanat Augsburg I
entsteht aus des bisherigen Dekana-
ten Augsburg-Mitte und Augsburg-
Ost. Hinzu kommt die Pfarrei „Zum
Guten Hirten“. Zum Dekan hat Bi-
schof Konrad Zdarsa Pfarrer Hel-
mut Haug von St. Moritz bestimmt.
Haug hatte bisher das Dekanat
Augsburg Mitte geleitet. Sein Stell-
vertreter wird Joachim Pollithy
(Pfarrei St. Anton).

Die bisherigen Dekanate Augs-
burg-Süd (ohne Königsbrunn und
die Pfarrei Zum Guten Hirten) und
Augsburg-West (ohne Gersthofen)
bilden künftig das Dekanat Augs-
burg II. Als Dekan wird Pfarrer
Markus Mikus (Haunstetten) fun-
gieren. Prodekan ist Martin Sigalla
(Göggingen-Bergheim).

Die neuen Dekane werden am
Donnerstag, 6. Dezember, im Dom
von Bischof Zdarsa in ihr Amt ein-
geführt. Mit der pastoralen Raum-
planung will die Diözese auf den
Priestermangel reagieren. Dafür
sollen die Pfarreien künftig zu grö-
ßeren Einheiten, den Pfarreienge-
meinschaften, zusammengeschlos-
sen werden. (mb)

Polizeireport

HERRENBACH

Nach Ladendiebstahl in
die Ausnüchterungszelle
Ein 39-Jähriger hat laut Polizei am
Samstag versucht, mit etwa 3,3
Promille Alkohol im Blut einen La-
dendiebstahl in einem Geschäft im
Schwabencenter zu begehen. Der
Mann war laut Ermittlungen vom
Personal erwischt worden, wie er
eine Schachtel Zigaretten einsteck-
te. Der Mann kam in den Polizeiar-
rest. (skro)

BÄRENKELLER

Einbrecher erbeutet
Goldschmuck
Ein unbekannter Einbrecher ist am
Freitag in ein Einfamilienhaus in
der Straße „Lange Gewanne“ einge-
brochen. Der Täter gelangte zwi-
schen 16.15 und 22.30 Uhr über eine
hölzerne Kellertür ins Innere des
Gebäudes. Er nahm Goldschmuck
mit. Der Wert der Beute liegt nach
Polizeiangaben im vierstelligen Be-
reich. (skro)

Hartmann folgt
auf Pfarrer Wolf

Im  August 2013 geht Pfarrer Franz
Wolf in Ruhestand. Klar ist seit ges-
tern, dass ihm Lothar Hartmann in
St. Ulrich und Afra folgt. Der freut

sich auf die künf-
tige Aufgabe.
„Die Heiligen be-
deuten mir sehr
viel. In Lauingen
durfte ich den
Spuren von Al-
bertus Magnus
folgen, jetzt führt
mich mein Weg
zur Grabeskirche
unserer Bistums-

heiligen.“ Er sei deshalb sehr be-
wegt über die Berufung in die Augs-
burger Pfarrei.

Es ist für ihn auch eine Rückkehr
in die Fuggerstadt. Der 1963 gebo-
rene Pfarrer arbeitete während sei-
ner Kaplanzeit in St. Pankratius in
Lechhausen. Seit September 2002
ist Lothar Hartmann Pfarrer in der
Gemeinde St. Martin in Lauingen.
Von 2003 bis 2010 war er Prodekan
im Dekanat Dillingen. (chmü)

Lothar

Hartmann


